


brett. Dem Lehrgerüst wird eine vom 
geben, um die es sich während des 
ständlichen Brücke betrug die Setzun 
stellung des Gerüstes zurückzuführe n ist.



Juni 1938. Der frei 
stehende Brücken- 
bogen von 68 m 
Länge und 26 m 

Höhe über dem be- 
reits mit Gletscher- 
wasser gefüllten 

Innfluß. 

Foto: Landesbauamt 

inneren Kräfte hergestellt ist. Die Baustoffe des Stahlbetons werden erstmals beansprucht, 
ler Beton auf Druck, der Stahl auf Zug. 

Die Setzung betrug bei dieser Brücke 5 mm. 

ie erfolgte Absenkung des Lehrgerüstes bildet bei großen Brücken immer ein freu- 
’diges Ereignis in ihrer Baugeschichte. Denn sie befreit die Brücke nunmehr von den Ge- 
fahren des Wassers und ihre Erbauer von einer großen Sorge, namentlich dann, wenn, wie 
es fast immer der Fall ist, die Hochwasserperiode schon nahe bevorsteht. 

So gleichen die Brücken im Werdegang auch den Menschen. Zuerst müssen beide ge- 
tragen werden, so lange, bis sie selbst stehen können; Wiegen bzw. Rüstungen fallen weg. 
Noch sind sie unfertig. Erst nach ihrer Vollendung sind sie stark genug, um sich nützlich 
zu erweisen und die Bürden und Lasten ihrer Zeit zu übernehmen. 

Steil wie der Brückenbogen steigt auch die Lebenskurve des Menschen an. Nicht lange. 
Immer flacher werdend, wendet sie sich dem Scheitel- und Wendepunkt zu, der je nach 
Bedeutung des Menschen bzw. der Größe der Brücke mehr oder weniger hoch über dem 

Niveau liegt. Unmerklich sinkt sie vorerst ab, in der Folge jedoch immer steiler abfallend, 
muß sie, wie alles Sein und Leben, in den Mutterschoß der Erde zurückkehren. 

„Allesistnur Übergang“ — lautet ein Spruch auf einer Brücke. 
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